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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung und ein Verfahren zum Entfernen von Etiketten von
Gegenständen, insbesondere von Trägerkisten, wie bei-
spielsweise Trägerkisten für Getränke- oder Lebensmit-
telbehälter.
[0002] Es ist bekannt, beispielsweise Getränkekisten
mit Etiketten zu versehen, um diese hinsichtlich ihres In-
halts oder zu Werbezwecken optisch zu kennzeichnen.
Häufig werden derartige Trägerkisten aus wiederver-
wendbarem Kunststoff hergestellt und mehrfach verwen-
det. Es hat sich jedoch gezeigt, dass bei einer derartigen
Mehrwegverwendung eine einmal aufgebrachte Etiket-
tierung vor einer neuen Verwendung abzulösen ist und
dass die Trägerkiste dann mit einer neuen Etikettierung
zu versehen ist. Dies liegt daran, dass die Trägerkiste
beispielsweise für verschiedene Produkte einsetzbar
und jeweils individuell produktabhängig zu etikettieren
ist, oder dass das Etikett bei der vorangegangenen Ver-
wendung zerstört und deshalb zu ersetzen ist.
[0003] Während es zum Aufbringen von Etiketten eine
Vielfalt an Stand der Technik gibt, wie beispielsweise
Vorrichtungen gemäß den Dokumenten DE 10 2004 063
348 A1 oder DE 102 27 158 A1 oder DE 89 10 057 U1,
ist das Ablösen von Etiketten insbesondere bei Träger-
kisten eine verhältnismäßig junge Technologie. Dies liegt
insbesondere auch daran, dass in der Vergangenheit
derartige Trägerkisten häufig bleibend bedruckt wurden
und dass das Anbringen von Etiketten auf Trägerkisten
durch neuartige Etikettentypen erst in jüngerer Vergan-
genheit in Erwägung gezogen wurde.
[0004] Das Dokument DE 44 39 081 A1 zeigt eine Vor-
richtung zum Ablösen von Etiketten von Flaschen. Diese
Vorrichtung arbeitet im Wesentlichen mit Druckluft bzw.
mit Unterdruck. Dabei werden in der Regel die Etiketten
chemisch vorgelöst.
[0005] Das Dokument DE 10 2008 008 680 A1 der vor-
liegenden Anmelderin zeigt eine Vorrichtung zum Ablö-
sen von Etiketten. Auch diese Vorrichtung arbeitet aus-
schließlich mit Unterdruck. Wenngleich für bestimmte
Trägerkistenarten und entsprechende Etiketten das Ab-
lösen allein mit Unterdruck bereits gute bis sehr gute Er-
gebnisse erzielt, hat sich in der Vergangenheit gezeigt,
dass in bestimmten Anwendungsfällen, bei denen die
Etiketten hartnäckig an den Gegenständen haften, ein
reines Ablösen mit Unterdruck für den Dauerbetrieb kei-
ne hinreichend guten Ergebnisse liefert, da im Dauerbe-
trieb an einem zu hohen Anteil der Gegenstände Etiket-
ten haften bleiben.
[0006] Ferner zeigt das deutsche Gebrauchsmuster
DE 85 04 768 U1 eine Vorrichtung gemäß Oberbegriff
des Anspruchs 1 zum trockenen Ablösen von Etiketten
von Behältnissen, insbesondere von Flaschen aber auch
von Kisten, bei der mittels einer mit Durchbrüchen ver-
sehenen Hohlwalze die abzulösenden Etiketten ange-
saugt und abgerissen werden. Die abgelösten Etiketten
werden mit Unterdruck an der Hohlwalze gehalten und

nach einer bestimmten Drehbewegung wieder von der
Hohlwalze abgestoßen. Dies geschieht dadurch, dass
der Innenraum der Hohlwalze in verschiedene Segmente
unterteilt ist, wobei in einem Segment Unterdruck
herrscht, so dass ein abzulösendes Etikett über die
Durchbrüche der Hohlwalze angesaugt werden kann,
und in einem anderen Segment Überdruck herrscht, so
dass über die Durchbrüche ein vorher angesaugtes Eti-
kett abgestoßen werden kann. Diese Lösung hat jedoch
den Nachteil, dass die Konstruktion der Hohlwalze mit
ihren im Innenraum vorgesehenen Segmenten unter-
schiedlicher Druckniveaus und deren pneumatische An-
steuerung und Abdichtung verhältnismäßig aufwändig ist
und zu einer unbefriedigenden Ablösung von Etiketten
führt.
[0007] Die Erfindung zielt daher darauf ab, eine Vor-
richtung der eingangs bezeichneten Art bereitzustellen,
mit der auch im Dauerbetrieb bei geringem technischem
Aufwand ein effizientes Ablösen von Etiketten mit gerin-
gen Fehlerquoten möglich ist.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung der
eingangs bezeichneten Art gelöst, die ausgeführt ist mit:

- einer Fördervorrichtung zum Fördern der mit Etiket-
ten versehenen Gegenstände in einer Förderrich-
tung,

- einer an der Fördervorrichtung angeordneten Vorlö-
sestation zum abschnittsweisen Ablösen einzelner
Etiketten von dem betreffenden Gegenstand durch
mechanisches Einwirken auf das Etikett, so dass ein
erster Teilabschnitt des Etiketts von dem betreffen-
den Gegenstand abgelöst ist und ein zweiter Teilab-
schnitt des Etiketts noch an dem betreffenden Ge-
genstand haftet, und

- einer Ablösestation zum vollständigen Ablösen des
Etiketts, wobei ein rotierender Körper den bereits ab-
gelösten ersten Teilabschnitt des Etiketts ansaugt
und von dem betreffenden Gegenstand vollständig
ablöst,

wobei der rotierende Körper der Ablösestation eine
drehangetriebene Hohlwalze aufweist, deren Walzen-
mantel mit radialen Durchbrüchen versehen ist, wobei in
den Durchbrüchen in einem dem abzulösenden Etikett
zugewandten Teilbereich der Außenumfangsfläche des
Walzenmantels ein zum Ansaugen des Etiketts wirksa-
mer Unterdruck herrscht und wobei der Walzenmantel
außerhalb des dem abzulösenden Etikett zugewandten
Teilbereichs an seiner Außenumfangsfläche einer Un-
terdruckumgebung ausgesetzt ist.
[0009] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die mit
den Etiketten versehenen Gegenstände mittels der För-
dervorrichtung in Förderrichtung gefördert werden. Eine
derartige Fördervorrichtung kann beispielsweise ein För-
derband sein, mit dem kontinuierlich Getränkekisten mit
im Wesentlichen konstanter Geschwindigkeit in Förder-
richtung gefördert werden. Diese Getränkekisten gelan-
gen zunächst an die Vorlösestation. Dort wird auf die
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abzulösenden Etiketten mechanisch eingewirkt, so dass
sich der erste Teilabschnitt des Etiketts von dem etiket-
tierten Gegenstand ablöst. Der zweite Teilabschnitt des
Etiketts haftet noch am Gegenstand. Mit anderen Worten
hängt das Etikett teilweise vom etikettierten Gegenstand
weg. Sodann gelangt der etikettierte Gegenstand mit sei-
nem teilweise abgelösten Etikett zu der Ablösestation.
In dieser Ablösestation wird das Etikett dann zuverlässig
vollständig abgelöst. Dies erfolgt unter Ausnützung der
Unterdruckumgebung, die in dem Bereich auf die Außen-
umfangsfläche der Hohlwalze einwirkt, in dem das Etikett
nicht an die Hohlwalze angesaugt werden soll. Die Hohl-
walze wird sozusagen radial von einem Luftstrom durch-
strömt, der durch die anliegende Unterdruckumgebung
verursacht wird. Dadurch kann erreicht werden, dass in
dem Bereich, in dem das abzulösenden Etikett ange-
saugt werden soll, das Etikett zuverlässig und sicher an
die Hohlwalze angesaugt und an dieser gehalten wird.
Während der Drehbewegung der Hohlwalze wird das Eti-
kett in gewünschter Weise von dem etikettierten Gegen-
stand abgelöst und von diesem weggefördert.
Schließlich gelangt das Etikett in den Bereich der Unter-
druckumgebung, in dem der Unterdruck in den einzelnen
Durchbrüchen der Hohlwalze kontinuierlich abnimmt, bis
er schließlich ganz abgebaut ist. Das Etikett wird also in
dieser Unterdruckumgebung nicht länger an der Hohl-
walze gehalten und kann schließlich in gewünschter Wei-
se entsorgt, beispielsweise abgesaugt werden.
[0010] All dies geschieht unter verhältnismäßig gerin-
gem technischem Aufwand. Es ist beispielsweise nicht
erforderlich, wie beim Stand der Technik der Fall, in ei-
nem axialen Hohlraum der Hohlwalze oder in Segmenten
davon durch ein axiales Hindurchleiten eines Luftstroms
Unterdruck zu erzeugen. Vielmehr regelt sich das Unter-
druckniveau in den jeweiligen Durchbrüchen der Hohl-
walze von selbst je nach aktueller Drehstellung der Hohl-
walze relativ zu der in einem bestimmten aus Umfangs-
bereich anliegenden Unterdruckumgebung.
[0011] Erfindungsgemäß wird ferner durch den vorge-
schalteten Ablösevorgang in der Vorlösestation gewähr-
leistet, dass das Etikett bereits teilweise vom etikettierten
Gegenstand weghängt. Dadurch kann es in der Ablöse-
station besser ergriffen und zuverlässiger abgelöst wer-
den.
[0012] Gemäß einer Ausführungsvariante der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der Walzenmantel außerhalb
des dem abzulösenden Etikett zugewandten Teilbe-
reichs der Außenumfangsfläche in einer im wesentlichen
abgeschlossenen Unterdruckkammer aufgenommen ist.
Diese Unterdruckkammer kann relativ dicht verschlos-
sen sein oder aber auch seitlich der Hohlwalze nahe dem
Bereich, in dem das Etikett vom Gegenstand abgelöst
wird, mit einem bestimmten Spalt zum etikettierten Ge-
genstand hin offen sein. Dadurch erreicht man den zu-
sätzlichen Vorteil, dass in der Vorlösestation abgelöste
Etikettenteile zuverlässig abgesaugt werden können und
so ein Verschmutzen der Anlage vermieden wird.
[0013] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass in die Un-

terdruckkammer eine mit einer Vakuumquelle gekoppel-
te Saugleitung verbunden ist. Über diese Saugleitung
können dann auch die abgelösten Etiketten abgesaugt
werden
[0014] Ferner kann erfindungsgemäß vorgesehen
sein, dass im Inneren der drehangetriebenen Hohlwalze
ein Hohlraum ausgebildet ist, in den die Durchbrüche
münden.
[0015] Das Ablösen von Etiketten findet bei einer Wei-
terbildung der Erfindung vorzugsweise beidseits des eti-
kettierten Gegenstands statt. Hierzu ist erfindungsge-
mäß vorgesehen, dass beidseits der Fördervorrichtung
jeweils eine Vorlösestation und eine Ablösestation an-
geordnet ist.
[0016] Zur Realisierung der mechanischen Wechsel-
wirkung zwischen Vorlösestation und abzulösendem Eti-
kett an den einzelnen etikettierten Gegenständen kann
erfindungsgemäß ferner vorgesehen sein, dass die Vor-
lösestation wenigstens eine Reibrolle aufweist, die zum
abschnittsweisen Ablösen an ein einzelnes Etikett an-
drückbar ist, wobei während eines Kontakts zwischen
der wenigstens einen Reibrolle und dem abzulösenden
Etikett eine Relativbewegung zwischen der Reibrolle und
dem betreffenden das Etikett tragenden Gegenstand
stattfindet. Die Reibrolle wird also an den etikettierten
Gegenstand angedrückt und reibt mit ihrer Oberfläche
an dessen Oberfläche entlang. Die Andrückkraft ist hin-
reichend groß, um ein sicheres Ablösen beziehungswei-
se "Abrubbetn", "Abziehen" oder "Abschieben" des er-
sten Teilabschnitts des Etiketts zu gewährleisten. Sie ist
aber nicht derart groß, dass die Förderbewegung des
etikettierten Gegenstands über die Fördervorrichtung
beeinträchtigt oder sogar unterbunden wird. Durch ge-
eignetes Einstellen der Andrückkraft wird also der etiket-
tierte Gegenstand in der Fördervorrichtung vorgescho-
ben, so dass es zu einer Relativbewegung zwischen der
Reibrolle und dem das Etikett tragenden Gegenstand
kommt, in deren Folge das Etikett zuverlässig abgelöst
werden kann.
[0017] In diesem Zusammenhang kann ferner vorge-
sehen sein, dass die wenigstens eine Reibrolle an ihrer
Umfangsfläche, mit der sie mit dem das Etikett tragenden
Gegenstand in Reibkontakt tritt, mit einer Reibschicht,
insbesondere mit einer Gummibeschichtung, versehen
ist. Diese Reibschicht kann glatt sein, sie kann aber auch
mit Noppen, Rippen oder Zähnen versehen sein. Bei-
spielsweise kann diese Reibschicht mit einer Oberfläche
ähnlich der eines Zahnriemens ausgebildet sein, wobei
die Zähne relativ scharfkantig ausgeführt sind und deren
Zahnflanke quer zur Vorschubrichtung des mit dem Eti-
kett versehenen Gegenstands verläuft. Bei dieser Aus-
führungsvariante ist es möglich, das abzulösende Etikett
mit einem Zahn sozusagen vom etikettierten Gegen-
stand abzuschieben, wobei der jeweils an dem Etikett
angreifende Zahn das abzulösende Etikett vor sich her
schiebt. Dabei kann sich je nach Beschaffenheit des Eti-
ketts das Etikett in dem Bereich vor dem angreifenden
Zahn jeweils zusammenfalten. Es ist festzuhalten, dass
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auch andere Beschichtungen an der Reibrolle vorgese-
hen sein können. Darüber hinaus kann auch eine Mehr-
zahl von Reibrollen angeordnet sein, beispielsweise ko-
axial mit im Wesentlichen gleichen Durchmessern. Es ist
aber auch möglich, die Reibrollen mit unterschiedlichen
Drehachsen versetzt zueinander anzuordnen, um so ei-
nen mehrstufigen oder gestaffelten Ablösevorgang zu er-
reichen. Dies kann beispielsweise dazu dienen, das Eti-
kett in der Ablösestation in verschiedenen Etikettberei-
chen unterschiedlich mechanisch zu bearbeiten und da-
durch zu verwerfen. Dadurch kann die Ablösewirkung
weiter verbessert werden.
[0018] Erfindungsgemäß kann ferner vorgesehen
sein, dass die wenigstens eine Reibrolle einen Freilauf
aufweist, der eine Drehung der Reibrolle bei Reibkontakt
mit dem das Etikett tragenden in Förderrichtung geför-
derten Gegenstand blockiert, eine gegenläufige Drehung
der Reibrolle aber zulässt. Mit Hilfe eines an sich aus der
Fahrradtechnik oder anderen Bereichen des Maschinen-
baus bekannten Freilaufs ist es möglich, die Reibrolle
drehfest im Falle eines Reibkontakts mit dem etikettierten
Gegenstand zu halten. Bei Freigabe der Rolle, d.h. dann,
wenn kein Kontakt zwischen etikettiertem Gegenstand
und Reibrolle stattfindet, lässt sich diese Reibrolle ge-
genläufig verdrehen.
[0019] Erfindungsgemäß kann ferner vorgesehen
sein, dass die wenigstens eine Reibrolle oszillierend zwi-
schen einer Anlagestellung, in der sie in ablösewirksa-
mem Reibkontakt mit jeweils einem wenigstens eine Eti-
kett tragenden Gegenstand steht, und einer Ruhestel-
lung verlagerbar ist, in der sie in berührungsfreiem Ab-
stand zu den Etiketten tragenden Gegenständen auf der
Fördervorrichtung angeordnet ist. Eine derartige oszillie-
rende Bewegung der Reibrolle zwischen Anlagestellung
und Ruhestellung kann beispielsweise mittels eines
Pneumatikzylinders oder eines Hebelgetriebes erreicht
werden.
[0020] Je nach Zustand der von den Etiketten zu be-
freienden Gegenstände ist es möglich, dass die Reibrolle
mehr oder weniger stark verschmutzt. Um eine zuverläs-
sige Reibwirkung zugunsten einer sicheren Ablösung der
einzelnen Etiketten von den etikettierten Gegenständen
zu gewährleisten, sollte daher die Reibrolle regelmäßig
gereinigt werden. Zur Automatisierung dieser Reini-
gungsaufgabe sieht eine Weiterbildung der Erfindung
vor, dass der wenigstens einen Reibrolle eine Reini-
gungsvorrichtung, insbesondere eine Reinigungsbürste
zugeordnet ist, die an der Reibschicht der Reibrolle rei-
nigend angreift. In diesem Zusammenhang kann vorge-
sehen sein, dass die Reinigungsvorrichtung ortsfest an-
geordnet ist und derart an der wenigstens einen Reibrolle
angreift, dass diese in Freilaufrichtung unter der Wech-
selwirkung mit der Reinigungsvorrichtung während einer
Bewegung aus der Anlagestellung in die Ruhestellung
verdrehbar ist. Alternativ ist es möglich, die Reibrolle me-
chanisch mit einer Sperrklinke zu verdrehen und die Rei-
nigungsbürste in axialer Richtung quer zur Umfangsrich-
tung am Außenumfang entlang zu führen. So kann bei-

spielsweise ein Zahnprofil an der Außenumfangsfläche
der Reibrolle zuverlässig gereinigt werden. Ferner kann
vorgesehen sein, dass die Reinigungsvorrichtung mit ei-
nem Reinigungsfluid, insbesondere mit Wasser, dosiert
beschickbar ist.
[0021] So ist es möglich, die Reibrolle intermittierend
um vorbestimmte Winkelabschnitte jeweils zu verschie-
ben und entsprechende Winkelabschnitte der reibwirk-
samen Außenumfangsfläche der Reibrolle über die Rei-
nigungsvorrichtung zu reinigen, indem allein die oszillie-
rende Bewegung der Reibrolle ausgenützt wird. Wie vor-
stehend diskutiert bleibt die Reibrolle während eines
Reibkontakts mit einem etikettierten Gegenstand dreh-
fest. Wird sie danach von dem etikettierten Gegenstand
abgehoben, so wird sie an der ortsfesten Reinigungsvor-
richtung vorbei geschwenkt. Diese Bewegung wird vom
Freilauf nicht blockiert, so dass die Reibrolle infolge des
Kontakts mit der Reinigungsvorrichtung verdreht wird.
Dabei wird sie in der Reinigungsvorrichtung abschnitts-
weise gereinigt. Gleiches gilt für die Verschwenkung aus
der Ruhestellung in die Kontaktstellung. Aufgrund der
Relativbewegung zwischen der Reibrolle und der Reini-
gungsvorrichtung gelangt im folgenden Ablöseprozess
ein anderer zwischenzeitlich gereinigter Außenumfangs-
bereich der Reibrolle in Kontakt mit dem etikettierten Ge-
genstand, so dass eine hinreichend hohe Reibwirkung
gewährleistet ist, um das Etikett an diesem nächsten eti-
kettierten Gegenstand teilweise abzulösen.
[0022] Um den Ablösevorgang in der Ablösestation
weiter zu verbessern, kann erfindungsgemäß vorgese-
hen sein, dass der Hohlwalze eine Gegendruckwalze zu-
geordnet ist, die mit ihrer Drehachse parallel zur Dreh-
achse der Hohlwalze angeordnet ist und unter Vorspan-
nung an der Hohlwalze anliegend auf dieser abwälzt. Die
Verwendung einer solchen Gegendruckwalze ist insbe-
sondere dann erforderlich, wenn sich zeigt, dass die Eti-
ketten mit der Hohlwalze alleine und der über diese aus-
geübte Saugwirkung nicht hinreichend zuverlässig ab-
gelöst werden können. Die Gegendruckwalze wirkt dann
sozusagen als mechanische Klemmvorrichtung. Das
einmal teilweise abgelöste Etikett wird zunächst von der
Hohlwalze angesaugt und gelangt in den Spalt zwischen
Hohlwalze und Gegendruckwalze. In diesem wird es auf-
grund der Wirkung dieses Walzenpaars mechanisch fest
ergriffen und vollständig vom betreffenden Gegenstand
abgelöst.
[0023] Erfindungsgemäß kann die Vorspannung zwi-
schen Hohlwalze und Gegendruckwalze je nach Bedarf
eingestellt werden. Um die Klemmwirkung sowie die
Reibwirkung zwischen Hohlwalze und Gegendruckwal-
ze weiter zu erhöhen, kann erfindungsgemäß vorgese-
hen sein, dass die Gegendruckwalze an ihrer mit der
Hohlwalze in Wälzeingriff stehenden Außenumfangsflä-
che mit einer Reibungsbeschichtung oder Reibringen
versehen ist. Ferner kann vorgesehen sein, dass die Ge-
gendruckwalze auch hohl ausgebildet ist und mit Druck-
luft beschickt wird. An ihrer mit der Hohlwalze in Wälz-
eingriff stehenden Außenumfangsfläche ist sie mit radia-
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len Druckluftöffnungen versehen, über die die Druckluft
in radialer Richtung austritt. Dabei ist insbesondere dar-
auf hinzuweisen, dass die aus der Gegendruckwalze
austretende Luftströmung das Einführen eines Etiketten-
abschnitts in den Spalt zwischen Hohlwalze und Gegen-
druckwalze unterstützt. Der Etikettenabschnitt wird so-
zusagen von der Hohlwalze über den an deren Durch-
brüchen herrschenden Unterdruck angesaugt und
gleichzeitig von der Gegendruckwalze zur Hohlwalze
hingeblasen. Tritt das Etikett abschnittsweise in den
Spalt ein, so ergibt sich vorstehend beschriebene Wir-
kung, d.h. das Etikett wird zwischen den Walzen einge-
klemmt, hindurchgewalzt und damit vollständig vom be-
treffenden Gegenstand abgelöst.
[0024] Schließlich kann erfindungsgemäß vorgesehen
sein, dass der Hohlwalze ein Abstreifmittel zum Aufneh-
men und Abstreifen abgelöster Etiketten von der Hohl-
walze zugeordnet ist. Mit anderen Worten wird das Etikett
schließlich von der Hohlwalze sicher abgenommen und
entsorgt.
[0025] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Gegendruckwalze mit einstellbarer Vorspan-
nung mit der Hohlwalze in Eingriff gebracht werden kann.
Insbesondere kann erfindungsgemäß vorgesehen sein,
dass der Gegendruckwalze eine Hebelmechanik zuge-
ordnet ist, die über eine Exzenteranordnung eine Ein-
stellung der Vorspannung der Gegendruckwalze gegen
die Hohlwalze ermöglicht.
[0026] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zum
Entfernen von Etiketten von Gegenständen, insbeson-
dere von Trägerkisten, wie beispielsweise Trägerkisten
für Getränke oder Lebensmittelbehälter, mit einer Vor-
richtung der vorstehend beschriebenen Art, umfassend
die Schritte:

- Fördern der mit Etiketten versehen Gegenstände in
einer Förderrichtung,

- abschnittsweises Ablösen einzelner Etiketten von
dem betreffenden Gegenstand durch mechanische
Einwirkung auf das Etikett, so dass ein erster Teil-
abschnitt des Etiketts von dem betreffenden Gegen-
stand abgelöst wird und ein zweiter Teilabschnitt des
Etiketts noch an dem betreffenden Gegenstand haf-
tet, und vollständiges Ablösen des Etiketts, wobei
ein rotierender Körper den bereits abgelösten ersten
Teilabschnitt des Etiketts ansaugt und von dem be-
treffenden Gegenstand vollständig ablöst.

[0027] Die Erfindung wird im Folgenden beispielhaft
anhand der beiliegenden Figuren erläutert. Es stellen
dar:

Figur 1 eine räumliche Ansicht der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung;

Figur 2 eine vereinfachte Draufsicht auf die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung;

Figur 3 eine Detailansicht der Ablösestation;

Figur 4 eine weitere perspektivische Detailansicht
von Vorlösestation und Ablö- sestation;

Figur 5 eine weitere perspektivische Detailansicht
von Vorlösestation und Ablö- sestation aus ei-
nem anderen Blickwinkel; und

Figur 6 eine Schnittansicht zur Erläuterung des Auf-
baus der Ablösestation, insbesondere der
Hohlwalze.

[0028] In Figur 1 ist eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung in Übersichtsdarstellung gezeigt und allgemein mit
10 bezeichnet. Diese Vorrichtung weist ein Maschinen-
gestell 12 auf, mit dem sie auf einem Untergrund aufge-
baut ist. Durch das Maschinengestell 12 läuft eine För-
dervorrichtung 14, die einzelne Getränkekisten 16 in För-
derrichtung 11 durch die Vorrichtung 10 hindurch fördert.
Die Fördervorrichtung 14 ist als Förderband ausgebildet.
Die in die Vorrichtung 10 hinein geförderten Getränkeki-
sten 16 weisen in einem zu etikettierenden Bereich Eti-
ketten 18 auf, die in der Vorrichtung 10 abzulösen sind.
Die austretenden Getränkekisten 16’ sind frei von Etiket-
ten.
[0029] In der Vorrichtung 10 sind im wesentlichen zwei
Hauptkomponenten angeordnet, nämlich eine Vorlöse-
station 20 und eine Ablösestation 22. Mit der Vorlösesta-
tion 20 werden die Etiketten 18 jeweils teilweise von der
Getränkekiste 16 abgelöst. Nach Verlassen der Vorlöse-
station 20 hängen die Etiketten quasi teilweise von der
Getränkekiste 16 ab. Diese teilweise abgelösten Etiket-
ten werden dann in der Ablösestation 22 vollständig von
der Getränkekiste 16 abgelöst und abgeführt. Hierzu
dient ein Gebläse 24, das einen Luftstrom erzeugt, der
über die Zuleitungen 26 der Ablösestation 22 zugeführt
wird. Es versteht sich, dass in der Vorrichtung 10 gemäß
Figur 1 beidseits des Förderbandes 14 jeweils eine Vor-
lösestation 20 und eine Ablösestation 22 angeordnet
sind. Dadurch können Etiketten 18, die auf einander ent-
gegengesetzten Seiten der Getränkekästen 16 angeord-
net sind, zuverlässig entfernt werden.
[0030] Im Folgenden wird im Detail auf den Aufbau und
die Funktionsweise der erfindungsgemäßen Vorrichtung
zum Entfernen von Etiketten eingegangen. Fig. 2 zeigt
eine vereinfachte Draufsicht der erfindungsgemäßen
Vorrichtung 10. Wiederum erkennt man das Förderband
14, wobei einzelne Getränkekisten 16 zwischen zwei
Führungsleisten 30 und 32 in Förderrichtung F geführt
sind. Die Getränkekiste 16 weist an ihren in Figur 2 oben
und unten liegenden Seitenflächen jeweils Etiketten auf,
die abzulösen ist. Die Getränkekiste 161 befindet sich
gerade in der Vorlösestation. Die Getränkekiste 162 be-
findet sich gerade in der Ablösestation. Die Getränkeki-
sten 163 wurden vollständig von den Etiketten befreit und
werden von der Fördervorrichtung 14 weg gefördert.
[0031] Man erkennt, dass in der Vorlösestation 20 ein-
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ander gegenüberliegende Reibrollen 34, 36 angeordnet
sind, die über eine Schwenkmechanik entsprechend
dem Doppelpfeil um die Schwenkachse S verschwenk-
bar sind. Die Verschwenkung wird über einen pneuma-
tischen oder hydraulischen Stellantrieb 38 bewirkt, der
nach Maßgabe eines Signals einer Lichtschranke 40 an-
steuerbar ist. Sobald eine Getränkekiste, wie die Geträn-
kekiste 161 die Lichtschranke 40 erstmals erreicht, be-
wirkt der Stellantrieb 38, dass die Reibrolle 34 auf die
Getränkekiste 161 derart zu geschwenkt wird und an die-
se angepresst wird, dass die Reibrolle 34 nahe der Vor-
derkante seitlich auf der Getränkekiste 161 aufsteht.
[0032] In der Reibrolle 34 ist ein Freilauf vorgesehen.
Dieser Freilauf ist derart ausgebildet, dass er eine Dreh-
bewegung der Reibrolle 34 um eine Drehachse A blok-
kiert, wenn die Reibrolle 34 an eine Getränkekiste, im
gezeigten Fall die Getränkekiste 161 angedrückt wird. In
einer solchen Situation würde aufgrund der Bewegung
der Getränkekiste 161 die Reibrolle 34 dazu neigen, sich
im Uhrzeigersinn zu drehen. Die Reibrolle 36 würde sich
genauso verhalten, jedoch zu einer Drehung im Gegen-
uhrzeigersinn neigen. Aufgrund der Tatsache, dass der
in den Reibrollen 34 und 36 integrierte Freilauf eine sol-
che Drehbewegung jeweils blockiert, reibt die Reibrolle
34 bzw. 36 mit ihrem Außenumfang an der Oberfläche
der Getränkekiste 161.
[0033] Die Reibrolle 34 ist an ihrem Außenumfang 35
mit einer Gummibeschichtung versehen, um einen ho-
hen Reibungskoeffizienten zu bewirken. Die Gummibe-
schichtung kann mit glatter Oberfläche ausgeführt sein.
Es ist aber gleichermaßen möglich, die Gummibeschich-
tung mit Noppen, Rippen oder Zähnen zu versehen, die
das Ablösen der Etiketten erleichtern. Bevorzugt werden
beispielsweise quer zur Förderichtung F verlaufende
scharfkantige Zähne verwendet, die das Etikett von der
Getränkekiste 16 abschaben bzw. abschieben. Durch
das Andrücken der Reibrollen 34 und 36 auf die Geträn-
kekiste 161 und die Relativbewegung dieser Getränke-
kiste relativ zur drehfest gehaltenen Außenumfangsflä-
che der Reibrollen 34 und 36 wird ein Etikett, das sich
im Kontaktbereich zwischen Reibrolle und Getränkekiste
befindet, sozusagen von der Getränkekiste abgerubbelt,
abgeschoben oder abgeschabt. Auf diese Weise wird
das Etikett 18 teilweise abgelöst. Sobald die Getränke-
kiste 161 mit ihrem nachlaufenden Ende die Lichtschran-
ke 40 passiert, wird die Reibrolle 34 bzw. 36 aus ihrer
Reibkontaktstellung um die Längsachse S verschwenkt
und in eine Ruhestellung verbracht, in der sie keinen Kon-
takt mehr zur Getränkekiste 161 hat. Die Reibrolle reibt
soweit entlang der Kiste 161, bis etwa die Hälfte des Eti-
ketts, d.h. der vordere Teil, abgelöst ist. Die Getränkeki-
ste 161 wird kontinuierlich zur Ablösestation 22 verfah-
ren. Dort wird, wie nachfolgend noch im Detail beschrie-
ben, das teilweise abgelöste Etikett ergriffen und voll-
ständig von der Getränkekiste 162 abgerissen.
[0034] Fig. 2 zeigt auch Reinigungsvorrichtungen
44,46, die jeweils eine der Reibrollen 34, 36 zugeordnet
sind. Diese Reinigungsvorrichtungen 44 und 46 sind da-

zu vorgesehen, um die Außenumfangsfläche der Rei-
brollen 34 und 36 zu reinigen. Wird beispielsweise die
Reibrolle 34 aus ihrer Kontaktstellung in ihre Ruhestel-
lung verschwenkt, so bewegt sie sich entlang der Reini-
gungsvorrichtung 44, die auf die Außenumfangsfläche
der Reibrolle 34 gedrückt ist. Aufgrund der Bewegung
um die Schwenkachse S in Figur 2 im Uhrzeigersinn neigt
die Reibrolle 34 unter Wechselwirkung mit der Reini-
gungsvorrichtung 44 dazu, sich im Gegenuhrzeigersinn
zu drehen. Diese Drehbewegung wird von dem in der
Reibrolle 34 integrierten Freilauf zugelassen. Mit ande-
ren Worten dreht sich die Reibrolle entsprechend ihrer
Schwenkbewegung um ihre eigene Achse A ein Stück
weiter. Dadurch gelangt in den zukünftigen Kontaktbe-
reich ein sauberer bereits gereinigter Außenumfangsflä-
chenabschnitt der Reibrolle 34, so dass die nachfolgende
Kiste 16 von einem Außenumfangsflächenabschnitt der
Reibrolle 34 kontaktiert wird, der gesäubert ist und des-
halb einen hinreichend hohen Reibwert zum teilweisen
Ablösen des Etiketts 18 bietet.
[0035] Die gleiche Funktionsweise, jedoch mit ent-
sprechend umgekehrten Drehrichtungen ergibt sich für
die Reibrolle 36 und deren gegenläufigen Freilauf.
[0036] Wendet man sich nun Figuren 3 bis 6 zu, so
erkennt man den Aufbau der Ablösestation 22 im Detail.
Diese weist eine Hohlwalze 50 auf, die über einen Antrieb
52 entsprechend Pfeile R drehangetrieben ist. Die Hohl-
walze 50 besitzt einen hohlzylindrischen Walzenmantel,
der von einer Vielzahl radialer Durchbrüche 54 durch-
setzt ist. Der Hohlwalze 50 ist eine Gegendruckwalze 56
zugeordnet. Diese Gegendruckwalze 56 wird mit hinrei-
chender Kraft gegen die Hohlwalze 50 gedrückt. Auf-
grund der Antriebsbewegung und des Gegendrucks, mit
dem die Gegendruckwalze 56 gegen die Hohlwalze 50
gedrückt wird, dreht sich die frei gelagerte Gegendruck-
walze 56 gegenläufig zur Hohlwalze 50 mit, wobei die
beiden Walzen 56 und 50 in ihrem Walzenspalt einen
Einzugsbereich ausbilden.
[0037] Figur 3 zeigt eine Hebelmechanik 58, mit der
die Gegendruckwalze 56 gegen die Hohlwalze 50 ge-
drückt wird. Ferner erkennt man, dass die Gegendruck-
walze 56 eine Vielzahl von Ringelementen 60 aufweist,
die auf die Außenumfangsfläche der Gegendruckwalze
56 angeordnet sind. Diese Ringelemente 60 sind aus
Gummi und erhöhen die Reibung zwischen der Hohlwal-
ze 50 und der Gegendruckwalze 56.
[0038] Schließlich erkennt man in Figuren 3 bis 5 auch,
dass die Gegendruckwalze 56 mit Radialöffnungen ver-
sehen ist. Aus diesen Radialöffnungen tritt Druckluft per-
manent aus, wie durch den Pfeil D angezeigt.
[0039] Wie vorstehend bereits angedeutet, wird die
Hohlwalze 50 von einem Luftstrom durchströmt, der über
das Rohr 26 zugeführt wird. Der Luftstrom strömt radial
durch die Hohlwalze 50. Die Wirkungsweise des Luft-
stroms erkennt man am besten in Figur 6.
[0040] Durch Absaugen der Luft aus einer Unterdruck-
kammer 90 über das Rohr 26 wird der Luftstrom L er-
zeugt. Die Unterdruckkammer 90 ist von einem Gehäuse
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92 umgeben, wobei sich zwischen der Außenumfangs-
fläche 94 und dem Gehäuse 92 ein Spalt 106 mit der
Breite a einstellt. Das Gehäuse 92 lässt etwa einen Be-
reich 96 von 120° in Richtung zur etikettierten Getränke-
kiste (in Fig. 6 nicht gezeigt) offen. Auf der zu diesem
offenen Bereich 96 entgegengesetzten Seite der Hohl-
walze 50 liegt das Rohr 26.
[0041] Die Hohlwalze 50 selbst umfasst einen hohlen
Innenraum 100, in den sich die Durchbrüche 54 hinein
erstrecken. In dem hohlen Innenraum 100 ist eine fest-
stehende Lagerachse 102 derart aufgenommen, dass
sich zwischen Hohlwalze 50 und Lagerachse 102 ein
Ringspalt ausbildet, durch den der Luftstrom hindurch
strömen kann.
[0042] Die Hohlwalze 50 ist in Figur 6 im Uhrzeigersinn
drehangetrieben, wie durch den Pfeil R angedeutet.
[0043] Aufgrund des Luftstroms L wird die Hohlwalze
50 in radialer Richtung durch ihre Durchbrüche 54 durch-
strömt. Dies erkennt man an den in Figur 6 eingezeich-
neten Pfeilen. Auch die Lagerwalze 98 wird entspre-
chend durchströmt. In dem Bereich 96 liegt an der Au-
ßenumfangsfläche 94 an den Durchbrüchen 54 der Hohl-
walze 50 ein Unterdruck an, der es erlaubt, in der Vorlö-
sestation teilweise abgelöste Etiketten im Bereich 96 an
die Hohlwalze 50 anzusaugen und, wie nachfolgend
noch im Detail erläutert, vom etikettierten Gegenstand
163 abzuziehen. Gelangt das Etikett dann zusammen mit
der Hohlwalze 50 nach Passieren der Gegendruckwalze
56 in den Bereich der Unterdruckkammer 90, in dem auf-
grund des Luftstroms L ein Unterdruckniveau herrscht,
so nimmt die Ansaugwirkung in den Durchbrüchen 54
zunehmend ab, bis sich der das Etikett haltende Ab-
schnitt der Hohlwalze 50 schließlich in den Bereich nahe
des Rohres 26 gedreht hat, in dem das Etikett dann mit
dem Luftstrom L ganz von der Hohlwalze 50 abgesaugt
wird. Durch diese Anordnung und Betriebsweise regelt
sich also das jeweilige Druckniveau in den Durchbrüchen
54 der Hohlwalze 50 in Abhängigkeit von der aktuellen
Winkelstellung der Hohlwalze 50 relativ zu dem Gehäuse
52 und der Unterdruckkammer 90 selbst.
[0044] Darüber hinaus sorgt der Luftstrom L um die
Hohlwalze 50 herum für ein zuverlässiges Absaugen ab-
gelöster Etiketten bzw. Etikettenteile. Ferner können
auch Etikettenteile oder sonstige Verunreinigungen aus
dem Bereich 96 über den Luftspalt 106 zwischen dem
Gehäuse 92 und der Hohlwalze 50 abgesaugt werden.
[0045] In Figur 6 erkennt man ferner die Hebelmecha-
nik 58, über die die Gegendruckwalze 56 an die Hohl-
walze 50 mit der gewünschten Vorspannung angedrückt
werden kann. Ein Lagerhebel 108 ist dabei schwenkbar
um eine Achse 110 gelagert und derart vorgespannt,
dass die Gegendruckwalze 56 gegen die Hohlwalze 50
gedrückt wird. Ferner ist mit der Achse 110 ein Auslenk-
hebel 112 verspannt, der mit seinem freien Ende 114 auf
der Außenumfangsfläche 116 eines verstellbaren Ex-
zenters 118 lagert und so in Abhängigkeit von der aktu-
ellen Stellung des Exzenters 118 mehr oder weniger
stark gegen die Gegendruckwalze 56 entsprechend Pfeil

P gedrückt wird. In Fig. 6 ist die Stellung gezeigt, in der
die geringste Andrückkraft herrscht.
[0046] Gelangt eine Getränkekiste aus der Vorlösesta-
tion 20 in die Ablösestation 22, wobei aufgrund der Wir-
kung der Vorlösestation ein Etikett 18 von der Getränke-
kiste bereits teilweise abgelöst wurde und seitlich ab-
steht, so wird dieser teilweise abgelöste Abschnitt des
Etiketts von der Hohlwalze 50, wie vorstehend beschrie-
ben, angesaugt und haftet zunächst aufgrund des Un-
terdrucks an Radialöffnungen 54 an der Hohlwalze 50.
Die Hohlwalze 50 dreht sich entsprechend Pfeil R, so
dass das Etikett zum Walzenspalt zwischen der Hohl-
walze 50 und der Gegendruckwalze 56 hin bewegt wird.
Die Ansaugwirkung wird bei Annäherung an diesen Wal-
zenspalt durch die aus der Gegenddruckwalze 56 aus-
tretende Druckluft D unterstützt.
[0047] Schließlich gelangt ein freier Abschnitt des teil-
weise abgelösten Etiketts in den Walzenspalt zwischen
Hohlwalze 50 und Gegendruckwalze 56 und wird in den
Walzenspalt eingezogen, wobei die Gegendruckwalze
56 mit der über die Hebelanordnung 58 voreingestellten
Vorspannkraft auf die Hohlwalze 50 drückt. Aufgrund der
Andrückkraft, mit der die Gegendruckwalze 56 an die
Hohlwalze 50 angedrückt wird, wird das teilweise abge-
löste Etikett 18 zwischen den beiden Walzen festge-
klemmt und infolge der Rotationsbewegung beider Wal-
zen weiter zwischen diese eingezogen. Bei fortlaufender
Bewegung der Getränkekiste 16 entlang der Förderich-
tung F wird das Etikett auf diese Weise von der Geträn-
kekiste ganz abgezogen und von dieser weg gefördert.
Nach Austritt aus dem Walzenspalt wird es von der Hohl-
walze 50 im Bereich der Unterdruckkammer 90
schließlich wieder freigegeben und über den Sog des
Luftstroms L abgesaugt.
[0048] Die Getränkekiste, die nunmehr die Ablösesta-
tion 22 passiert hat, ist von dem Etikett befreit.
[0049] In Figuren 4 und 5 sind jeweils eine perspekti-
vische Ansicht der Hintereinanderschaltung von Vorlö-
sestation 20 und Ablösestation 22 gezeigt. Dabei erkennt
man insbesondere, dass zwei übereinander angeordne-
te Reibwalzen 341 und 342 vorgesehen sind. Diese sind
über die Hebelanordnungen 62, 64 um die Schwenkach-
se S schwenkbar gelagert und, wie beschrieben, auf-
grund des Freilaufs um die Drehachse A in nur einer
Drehrichtung verdrehbar.
[0050] Ferner erkennt man, dass beiden Reibwalzen
341 und 342 eine gemeinsame Reinigungsvorrichtung 44
mit einer Bürste zugeordnet ist, die mit der Außenum-
fangsfläche 35 beziehungsweise 37 der beiden Reibwal-
zen 341 und 342 in Eingriff steht und an diesen entlang
bürstet. Über der Reinigungsvorrichtung 44 ist eine Fluid-
zufuhr 80 angeordnet, die eine Sprühdüse 82 trägt. Bei
einer Schwenkbewegung um die Schwenkachse S strei-
fen die Außenumfangsfläche 35 bzw. 37 der Reibwalzen
341 und 342 an der Bürste der Reinigungsvorrichtung 44
entlang. Die Bürste der Reinigungsvorrichtung 44 wird
mit einer Reinigungsflüssigkeit aus der Sprühdüse 82
beträufelt oder besprüht, so dass die Bürste 44 immer
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ausreichend befeuchtet ist und eine zuverlässige Reini-
gung der Außenumfangsflächen 35 und 37 stattfindet.
Dadurch kann gewährleistet werden, dass Außenum-
fangsflächen 35 und 37, die mit Gummimaterial be-
schichtet sind, kontinuierlich gereinigt werden und sau-
ber sind, wenn sie mit einer Getränkekiste zur Ablösung
eines Etiketts in Kontakt treten.
[0051] Insgesamt ergibt sich mit der Erfindung eine
Vorrichtung, die wesentlich zuverlässiger Etiketten von
Getränkekisten und anderen Behältnissen ablösen kann,
als dies mit herkömmlichen Vorrichtungen aus dem
Stand der Technik bekannt ist. Der besondere Anwen-
dungsfall der erfindungsgemäßen Vorrichtung liegt im
Bereich der Entfernung von Etiketten von Getränkeki-
sten.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (10) zum Entfernen von Etiketten von
Gegenständen, insbesondere von Trägerkisten
(16), wie beispielsweise Trägerkisten (16) für Ge-
tränke- oder Lebensmittelbehälter, mit

- einer Fördervorrichtung (14) zum Fördern der
die mit Etiketten versehen Gegenstände in einer
Förderrichtung (F),
- einer an der Fördervorrichtung (14) angeord-
neten Vorlösestation (20) zum abschnittswei-
sen Ablösen einzelner Etiketten von dem betref-
fenden Gegenstand durch mechanische Einwir-
kung auf das Etikett, so dass ein erster Teilab-
schnitt des Etiketts von dem betreffenden Ge-
genstand abgelöst ist und ein zweiter Teilab-
schnitt des Etiketts noch an dem betreffenden
Gegenstand haftet, und
- einer Ablösestation (22) zum vollständigen Ab-
lösen des Etiketts, wobei ein rotierender Körper
den bereits abgelösten ersten Teilabschnitt des
Etiketts ansaugt und von dem betreffenden Ge-
genstand vollständig ablöst,

dadurch gekennzeichnet, dass der rotierende Kör-
per der Ablösestation (22) eine drehangetriebene
Hohlwalze (50) aufweist, deren Walzenmantel mit
radialen Durchbrüchen (54) versehen ist, wobei in
den Durchbrüchen (54) in einem dem abzulösenden
Etikett zugewandten Teilbereich (96) der Außenum-
fangsfläche (35, 37) des Walzenmantels ein zum An-
saugen des Etiketts wirksamer Unterdruck herrscht
und wobei der Walzenmantel außerhalb des dem
abzulösenden Etikett zugewandten Teilbereichs
(96) an seiner Außenumfangsfläche (94) einer Un-
terdruckumgebung ausgesetzt ist.

2. Vorrichtung (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Walzenmantel
außerhalb des dem abzulösenden Etikett zuge-

wandten Teilbereichs (96) der Außenumfangsfläche
(94) in einer im wesentlichen abgeschlossenen Un-
terdruckkammer (90) aufgenommen ist.

3. Vorrichtung (10) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass in die Unterdruck-
kammer (90) eine mit einer Vakuumquelle gekop-
pelte Saugleitung (26) verbunden ist.

4. Vorrichtung (10) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass im Inneren der
drehangetriebenen Hohlwalze (50) ein Hohlraum
(100) vorgesehen ist, wobei sich die Durchbrüche
(54) der Hohlwalze (50) in diesen Hohlraum (100)
erstrecken.

5. Vorrichtung (10) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass im Hohlraum (100)
eine Lagerachse (102) vorgesehen ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass beidseits der För-
dervorrichtung (14) jeweils eine Vorlösestation (20)
und eine Ablösestation (22) angeordnet ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorlösestation
(20) wenigstens eine Reibrolle (34, 36) aufweist, die
zum abschnittsweisen Ablösen an ein einzelnes Eti-
kett andrückbar ist, wobei während eines Kontakts
zwischen der wenigstens einen Reibrolle (34, 36)
und dem abzulösenden Etikett eine Relativbewe-
gung zwischen der Reibrolle (34, 36) und dem be-
treffenden das Etikett tragenden Gegenstand statt-
findet, wobei vorzugsweise die wenigstens eine Rei-
brolle (34, 36) an ihrer Umfangsfläche (35, 37), mit
der sie mit dem das Etikett tragenden Gegenstand
in Reibkontakt tritt, mit einer Reibschicht, insbeson-
dere mit einer Gummibeschichtung, versehen ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die wenigstens ei-
ne Reibrolle (34, 36) oszillierend zwischen einer An-
lagestellung, in der sie in ablösewirksamem Reib-
kontakt mit jeweils einem wenigstens eine Etikett tra-
genden Gegenstand steht, und und einer Ruhestel-
lung verlagerbar ist, in der sie in berührungsfreien
Abstand zu den Etiketten tragenden Gegenständen
auf der Fördervorrichtung (14) angeordnet ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der wenigstens ei-
nen Reibrolle (34, 36) eine Reinigungsvorrichtung
(44), insbesondere eine Reinigungsbürste zugeord-
net ist, die an der Reibschicht reinigend angreift, wo-
bei vorzugsweise die Reinigungsvorrichtung (44)
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ortsfest angeordnet ist und derart an der wenigstens
einen Reibrolle (34, 36) angreift, dass diese in Frei-
laufrichtung unter der Wechselwirkung mit der Rei-
nigungsvorrichtung (44) während einer Bewegung
aus der Anlagestellung in die Ruhestellung verdreh-
bar ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Reibrolle (34,
36) an ihrer Außenumfangsfläche mit einer glatten,
genoppten, gerippten oder gezahnten Gummibe-
schichtung versehen ist, wobei bei einer genoppten,
gerippten oder gezahnten Ausbildung Flanken vor-
gesehen sind, die quer zu der Förderrichtung (F) ver-
laufen.

11. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hohlwalze (50)
eine Gegendruckwalze (56) zugeordnet ist, die mit
ihrer Drehachse parallel zur Drehachse der Hohlwal-
ze (50) angeordnet ist und unter Vorspannung an
der Hohlwalze (50) anliegend auf dieser abwälzt.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gegendruck-
walze (56) an ihrer mit der Hohlwalze (50) in Wälz-
eingriff stehenden Außenumfangsfläche mit einer
Reibungsbeschichtung oder Reibringen versehen
ist, wobei insbesondere die Gegendruckwalze (56)
an ihrer mit der Hohlwalze (50) in Wälzeingriff ste-
henden Außenumfangsfläche mit radialen Druckluft-
öffnungen versehen ist, über die Druckluft in radialer
Richtung austritt.

13. Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 11 bis
12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gegendruck-
walze (56) unter wählbarer Vorspannung mit der
Hohlwalze (50) in Eingriff bringbar ist.

14. Vorrichtung (10) nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gegendruck-
walze (56) eine Hebelmechanik (58) zugeordnet ist,
die über eine Exzenteranordnung (114,118) eine
Einstellung der Vorspannung der Gegendruckwalze
(56) relativ zu der Hohlwalze (50) ermöglicht.

Claims

1. Device (10) for removing labels from objects, espe-
cially from carrier boxes (16) as for example carrier
boxes (16) for beverages or food containers, with

- a conveyor device (14) for conveying the ob-
jects provided with labels in a conveying direc-
tion (F),

- a pre-removal station (20) arranged at the con-
veyor device (14) for sectionally removing single
labels from the respective objects through me-
chanical impact on the label, so that a first partial
section of the label is removed from the respec-
tive object and a second partial section of the
label still adheres to said object, and
- a removal station (22) for completely removing
the label, wherein a rotating body sucks in the
already removed first partial section of the label
and completely removes it from said object,

characterised in that the rotating body of the re-
moval station (22) comprises a rotationally driven
hollow roller (50), the roller shell of which is provided
with radial breakthroughs (54), wherein a low pres-
sure effective for sucking in the label prevails in the
breakthroughs (54) in a portion (96) of the outer cir-
cumferential area (35, 37) of the roller shell which
faces the label to be removed and wherein the roller
shell is exposed to a low pressure environment out-
side of the portion (96) facing the label to be removed
at its outer circumferential area (94).

2. Device (10) according to claim 1,
characterised in that the roller shell is received in
a substantially closed low pressure chamber (90)
outside of the portion (96) of the outer circumferential
area (94) facing the label to be removed.

3. Device (10) according to claim 2,
characterised in that a suction line (26) coupled to
a vacuum source is connected into the low pressure
chamber (90).

4. Device (10) according to any of the preceding claims,
characterised in that a hollow space (100) is pro-
vided on the inside of the rotationally driven hollow
roller (50), wherein the breakthroughs (54) of the hol-
low roller (50) extend into this hollow space (100).

5. Device (10) according to claim 4,
characterised in that a bearing shaft (102) is pro-
vided in the hollow space (100).

6. Device according to any of the preceding claims,
characterised in that on both sides of the conveyor
device (14) a pre-removal station (20) and a removal
station (22) are arranged in each case.

7. Device according to claim 6,
characterised in that the pre-removal station (20)
comprises at least one friction roller (34, 36) which
can be pressed against a single label for sectionally
removing it, wherein during a contact between the
at least one friction roller (34, 36) and the label to be
removed a relative movement takes place between
the friction roller (34, 36) and the respective object
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carrying said label, wherein preferably at its circum-
ferential area (35, 37) through which it frictionally
contacts the object carrying the label the at least one
friction roller (34, 36) is equipped with a frictional
coating, especially a rubber coating.

8. Device according to claim 7,
characterised in that the at least one friction roller
(34, 36) is oscillatingly displaceable between a con-
tacting setting, in which it is in removal-effective fric-
tional contact with in each case one object carrying
at least one label, and an idle setting, in which it is
arranged in a non-contacting distance to the object
carrying the labels on the conveyor device (14).

9. Device according to claims 7 or 8,
characterised in that a cleaning device (44), espe-
cially a cleaning brush, is assigned to the at least
one friction roller (34, 36) which engages with the
frictional coating in a cleaning manner, wherein the
cleaning device (44) is preferably stationarily ar-
ranged and engages with the at least one friction
roller (34, 36) in a way that the latter is rotatable in
the free wheel direction under the interaction with
the cleaning device (44) during a movement from
the contacting setting to the idle setting.

10. Device according to any of the claims 7 to 9,
characterised in that the friction roller (34, 36) is
provided with a smooth, nubby, ribbed or toothed
rubber coating at its outer circumferential area,
wherein in case of a nubby, ribbed or toothed em-
bodiment flanks are provided which run transversal
to the conveyor direction (F).

11. Device according to one of the preceding claims,
characterised in that a counter pressure roller (56)
is assigned to the hollow roller (50) whose axis of
rotation is arranged in parallel to the axis of rotation
of the hollow roller (50) and rolls of the hollow roller
(50) while abutting against it under an initial stress.

12. Device according to claim 11,
characterised in that the counter pressure roller
(56) is provided with a frictional coating or frictional
rings at its outer circumferential area which is in roll-
ing contact with the hollow roller (50), wherein espe-
cially the counter pressure roller (56) is equipped
with radial compressed air apertures at its outer cir-
cumferential area which is in rolling contact with the
hollow roller (50) through which pressurized air exits
in a radial direction.

13. Device (10) according to one of the claims 11 to 12,
characterised in that the counter pressure roller
(56) can be brought into engagement with the hollow
roller (50) under selectable initial stress.

14. Device (10) according to claim 13,
characterised in that a lever mechanism (58) is as-
signed to the counter pressure roller (56), which
through an excenter arrangement (114, 118) allows
for the setting of the initial stress of the counter pres-
sure roller (56) relative to the hollow roller (50).

Revendications

1. Dispositif (10) pour enlever des étiquettes d’objets,
notamment de caisses de transport (16), comme par
exemple des caisses de transport (16) pour des ré-
cipients de boissons ou de produits alimentaires,
comprenant:

- un dispositif de transport (14) destiné à trans-
porter les objets munis d’étiquettes dans une
direction de transport (F),
- un poste de pré-décollement (20) agencé au
niveau du dispositif de transport (14), pour dé-
coller partiellement des étiquettes individuelles
de l’objet considéré, par action mécanique sur
l’étiquette, de sorte qu’un premier tronçon partiel
de l’étiquette est décollé de l’objet considéré et
qu’un deuxième tronçon partiel de l’étiquette ad-
hère encore à l’objet considéré, et
- un poste de décollement (22) pour le décolle-
ment complet de l’étiquette, un corps rotatif as-
pirant le premier tronçon partiel de l’étiquette dé-
jà décollé et décollant celle-ci complètement de
l’objet considéré,

caractérisé en ce que le corps rotatif du poste de
décollement (22) comporte un rouleau creux (50) en-
traîné en rotation, dont l’enveloppe de rouleau est
pourvue de passages radiaux (54), une dépression
agissant pour aspirer l’étiquette régnant dans lesdits
passages (54) au niveau d’une zone partielle (96)
de la surface périphérique extérieure (35, 37) de l’en-
veloppe de rouleau, qui est dirigée vers l’étiquette à
décoller, et l’enveloppe de rouleau étant soumise à
un environnement en dépression au niveau de sa
surface périphérique extérieure (94), en-dehors de
la zone partielle (96) dirigée vers l’étiquette à décol-
ler.

2. Dispositif (10) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que l’enveloppe de rouleau, en-
dehors de la zone partielle (96) de la surface péri-
phérique extérieure (94), qui est dirigée vers l’éti-
quette à décoller, est logée dans une chambre de
dépression (90) sensiblement fermée.

3. Dispositif (10) selon la revendication 2,
caractérisé en ce qu’une conduite d’aspiration (26)
couplée à une source de vide est reliée à la chambre
à dépression (90).
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4. Dispositif (10) selon l’une des revendications précé-
dentes,
caractérisé en ce qu’une cavité (100) est prévue à
l’intérieur du rouleau creux (50) entraîné en rotation,
les passages (54) du rouleau creux (50) s’étendant
jusqu’à l’intérieure de ladite cavité (100).

5. Dispositif (10) selon la revendication 4,
caractérisé en ce qu’un axe de palier (102) est pré-
vu à l’intérieur de la cavité (100).

6. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes,
caractérisé en ce qu’un poste de pré-décollement
(20) et un poste de décollement (22) sont agencés
sur chacun des deux côtés du dispositif de transport
(14).

7. Dispositif selon la revendication 6,
caractérisé en ce que le poste de pré-décollement
(20) présente au moins un galet de friction (34, 36)
apte à être pressé contre une étiquette individuelle
pour son décollement partiel, un mouvement relatif
entre le galet de friction (34, 36) et l’objet considéré
portant l’étiquette ayant lieu pendant un contact en-
tre ledit au moins un galet de friction (34, 36) et l’éti-
quette à décoller, ledit au moins un galet de friction
(34, 36) portant de préférence une couche de friction,
notamment un revêtement de caoutchouc, sur sa
surface périphérique (35, 37) avec laquelle il entre
en contact de friction avec l’objet portant l’étiquette.

8. Dispositif selon la revendication 7,
caractérisé en ce que ledit au moins un galet de
friction (34, 36) est apte à être déplacé de manière
oscillante entre une position d’appui dans laquelle il
est en contact de friction à action de décollement
avec respectivement un objet portant au moins une
étiquette, et une position de repos dans laquelle il
est agencé à une distance hors contact avec les ob-
jets portant des étiquettes sur le dispositif de trans-
port (14).

9. Dispositif selon la revendication 7 ou la revendication
8,
caractérisé en ce qu’un dispositif de nettoyage
(44), notamment une brosse de nettoyage, agissant
sur la couche de friction en la nettoyant, est associé
audit au moins un galet de friction (34, 36), le dispo-
sitif de nettoyage (44) étant de préférence agencé
en position fixe et agissant sur ledit au moins un galet
de friction (34, 36) de sorte que celui-ci puisse être
tourné dans le sens de rotation de roue libre, sous
l’effet de l’interaction réciproque avec le dispositif de
nettoyage (44), pendant un mouvement de la posi-
tion d’appui vers la position de repos.

10. Dispositif selon l’une des revendications 7 à 9,

caractérisé en ce que le galet de friction (34, 36)
porte sur sa surface périphérique extérieure un re-
vêtement de caoutchouc lisse, doté de plots, strié
ou denté, des flancs s’étendant transversalement à
la direction de transport (F) étant prévus dans le cas
d’une configuration dotée de plots, striée ou dentée.

11. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes,
caractérisé en ce qu’au rouleau creux (50) est as-
socié un rouleau de contre-pression (56) qui est
agencé avec son axe de rotation en parallèle à l’axe
de rotation du rouleau creux (50) et qui roule sur le
rouleau creux (50) en s’appuyant, sous précontrain-
te, sur celui-ci.

12. Dispositif selon la revendication 11,
caractérisé en ce que le rouleau de contre-pression
(56) porte, au niveau de sa surface périphérique ex-
térieure en interaction de roulement avec le rouleau
creux (50), un revêtement de friction ou des anneaux
de friction, le rouleau de contre-pression (56) étant
notamment muni, au niveau de sa surface périphé-
rique extérieure en interaction de roulement avec le
rouleau creux (50), d’ouvertures radiales d’air com-
primé, par l’intermédiaire desquelles s’échappe de
l’air comprimé dans la direction radiale.

13. Dispositif (10) selon l’une des revendications 11 à
12,
caractérisé en ce que le rouleau de contre-pression
(56) peut être amené en interaction avec le rouleau
creux (50), avec une précontrainte pouvant être sé-
lectionnée.

14. Dispositif (10) selon la revendication 13,
caractérisé en ce qu’un mécanisme à leviers (58)
assurant un réglage de la précontrainte du rouleau
de contre-pression (56) par rapport au rouleau creux
(50) par l’intermédiaire d’un agencement à excentri-
que (114, 118), est associé au rouleau de contre-
pression (56).
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